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„Man weiß nie, wer hinter der Spielfigur steckt“
Präventionsabend für Eltern am Auguste-Pattberg-Gymnasium – Viele Tipps für eine verantwortungsvolle Mediennutzung

Neckarelz. (zg) Ob Smartphones oder Ta-
blets, WhatsApp, TikTok oder ChatGPT
– die Digitalisierung prägt zunehmend
unsere Lebenswelt. Umso wichtiger ist es,
besonders junge Menschen zu einer kons-
truktiven und kritischen Auseinander-
setzung mit der Medienwelt zu befähi-
gen.AmAuguste-Pattberg-Gymnasiumin
Neckarelz versteht man Medienbildung
als Befähigung der Schülerinnen und
Schüler, sachgerecht, selbstbestimmt und
verantwortungsbewusst mit Medien um-
zugehen und die Nutzung von digitalen
Angeboten stets zu reflektieren. Unver-
zichtbar ist dabei die Kooperation mit den
Eltern,weshalbdasAPGseit Jahreneinen
Medien-Elternabend anbietet.

Studiendirektor Andreas Link be-
grüßte zahlreiche Eltern sowie die Refe-
renten des Abends, Franziska Hahn vom
Kreismedienzentrum Buchen-Mosbach
und Sven Schumacher vom Polizeiprä-

sidium Heilbronn. Der erfahrene Polizist
hatte in den Wochen zuvor bereits Prä-
ventionsveranstaltungen in den sechsten
Klassen geleitet. Beide informierten als
ausgewiesene Experten auf diesem Ge-
biet über Risiken und Gefahren im Netz.

„Das Internet ist kein rechtsfreier
Raum“, erklärte Schumacher und erläu-
terte, welche Straftatbestände im Rah-
men von Mobbing im Netz vorkommen
können. Er klärte über Persönlichkeits-
rechte auf und verwies in diesem Zu-
sammenhang auf das Recht am eigenen
Bild, den Schutz des höchstpersönlichen
Lebensraums und das Urheberrecht.
Aufnahmen, auf denen Freunde oder Be-
kannte zu sehen sind, darf man nicht all-
zu unbekümmert im Internet veröffent-
lichen, und das Downloaden von Bil-
dern, Videos, Software oder Musik kann
ebenfalls problematisch sein.

Auch die Bedeutung angemessenen

Kommunikationsverhaltens unterstri-
chen beide Referenten. Kinder und Ju-
gendliche können in den sozialen Netz-
werken gezielter Beleidigung ausgesetzt
sein, wogegen ein sorgfältiger Umgang
mit eigenen Daten und ausreichende
Schutzeinstellungen der eigenen Profile
vorbeugen könnten.

Gefahren, die mit Computerspielen
verbunden sind, führte Franziska Hahn
vor Augen. „In-App-Käufe können teuer
werden“, erklärte sie. Dabei werden Nut-
zer während eines Computerspiels dazu
animiert, weitere Spielfunktionen ein-
zukaufen. Sie gab Tipps, wie man sich da-
vor schützen kann.

Ein besonders heikles Thema schnitt
Polizeioberkommissar Schumacher an:
Cyber-Grooming. Der Begriff bezeichnet
die gezielte Manipulation von Minder-
jährigen und jungen Erwachsenen im
Netz mit dem Ziel, sexuelle Übergriffe zu

begehen. Daher forderte der Polizist hier
zu besonderer Wachsamkeit auf. „Se-
xuelle Belästigung im Netz ist keine Sel-
tenheit. Fast ein Viertel aller Kinder und
Jugendlichen wurde bereits im Netz von
Erwachsenen zu einer Verabredung auf-
gefordert.TätersuchensichihreOpferauf
Plattformen wie TikTok und Snapchat
oder in Videospielen wie Fortnite. Man
weiß nie, wer hinter einer Spielfigur
steckt“, warnte er eindringlich. „Nur kla-
re Regeln im Umgang mit Fremden im
Chat können Kinder im Netz schützen.“

Abschließend betonten Hahn und
Schumacher die Bedeutung des steten
Austauschs der Eltern mit ihren Kin-
dern. Das Internet sollte man gemeinsam
erkunden, denn Eltern seien Vorbild und
Orientierung ihrer Kinder. Daher sei eine
gute Vertrauensbasis die beste Voraus-
setzung dafür, dass ein verantwortungs-
voller Umgang mit den Medien gelingt.

Es klappert wieder
Die Weißstörche am Neckarvorland in Obrigheim sind wieder da – Inzwischen sechs Storchennester in der Region

Von Stephanie Kern

Obrigheim. Bereits im fünften Jahr sind
sie da: Alma und Hector, die beiden Weiß-
störche, haben wieder ihr Nest am Ne-
ckarvorland in Obrigheim bezogen. Klaus
Junker, sozusagen der Vater der Stor-
chennester am Neckar, hofft wieder auf
viel Nachwuchs – und auf weitere Stör-
che in der Region.

Bereits am 17. Februar kam Hector an
den Neckar, machte sich am Nest zu
schaffen. „Wie er sich da präsentierte, das
war eindeutig Hector“, sagt das Nabu-
Mitglied Junker. Wohl aufgrund der Käl-
te sei er aber noch mal weggeflogen. Am
25. Februar erreichte dann Alma das Nest,
am Tag darauf kehrte Hector zurück. Eine
Dame aus Obrigheim, die das Nest sehr
gut beobachten kann, rief Junker sofort
an. „Es gab eine sehr freudige Begrü-
ßung mit Klappern und wohl auch einer
Kopulation.“ Junker geht aber noch nicht
davon aus, dass bereits gebrütet wird. „Es
ist doch noch kalt und ungemütlich.“

Für dieses Jahr sei man von der Nest-
Infrastruktur her gut aufgestellt, meint
Junker. Neben zwei weiteren Nestern in
Obrigheim gibt es je eines in Neckar-
katzenbach und Schefflenz, ein neues in
Billigheim und zwei am Neckar in Offe-
nau. Das gehört zwar nicht zum Wir-
kungskreis des Nabu Mosbach, die Of-
fenauer Gemeindeverwaltung hatte Jun-
ker aber um seine Expertise bezüglich des
Standortes gebeten. „Und der ist opti-
mal“, sagt Junker. Das Neckarvorland sei
sehr groß, durch eine Ausgleichsmaßnah-
me sei eine kleine Insel entstanden.
„Wirklich bestens“, schwärmt Junker.

In diesem Jahr könnte sich erfüllen,
auf was Junker schon seit Langem hofft:
Dass auch die Kinder von Alma und Hec-
tor an den Neckar kommen. „Die ersten
sind jetzt vier Jahre alt. Ein Alter, in dem
sie geschlechtsreif werden.“ Bis jetzt ha-
ben die Störche auch den Sommer im Sü-
den verbracht, mit der Geschlechtsreife
schließen sie sich dem Zug nach Norden
an. „Und sie kommen bevorzugt in ihr
Herkunftsgebiet“, sagt der Experte.
„Wenn die wiederkommen, wäre es ein
toller Anfang.“ Im vergangenen Jahr hat-
te Hector laut klappernd einen poten-
ziellen Nachbarn aus Obrigheim verjagt.

Was helfen könnte, ist die generell ge-
stiegene Zahl der Weißstörche in Baden-
Württemberg. Das Platzangebot wird
dadurch knapper, freie Nester begehrter.
In der vergangenen Woche wurden rund
um die Nester in Obrigheim auch zwei
weitere Störche gesehen, doch die sind
wohl weitergezogen.

Dass Alma zurückgekehrt ist, ist eine
besonders gute Nachricht, sie wird in die-
sem Jahr immerhin schon 29 Jahre alt. Ein
beringter Weißstorch wurde nachweis-
lich 33 Jahre alt. In Gefangenschaft kön-
nen Störche noch älter werden; der Re-
kord liegt hier bei 48 Jahren. Das Durch-
schnittsalter liegt ansonsten allerdings
nur bei acht bis zehn Jahren.

Alma und Hector – so hat der Nabu
das Storchen-Elternpaar inoffiziell ge-

nannt – haben den Nistplatz am Ne-
ckarufer 2019 für sich entdeckt, kurz
nachdem es dort vom Nabu errichtet wor-
den war. 2019 und 2021 haben sie je drei
Jungstörche großgezogen, 2020 waren es
zwei, 2022 sogar vier. Rein theoretisch
könnten es bis zu sieben Eier sein.

Weißstörche fressen Regenwürmer,
Insekten, Frösche, Mäuse, Ratten, Fisch,
Eidechsen und Schlangen. Manchmal
fressen sie auch Aas. Sie schreiten über
Wiesen und durch Sumpfland und sto-
ßen dann blitzschnell mit dem Schnabel
zu. Am meisten Probleme macht den
Störchen, dass es immer weniger Sümpfe
gibt, in denen sie Futter finden.

Zu kaum einem anderen Vogel lassen
sich in der Literatur so umfassende
Untersuchungen zu Bestandsentwick-

lungoderPopulationsdynamikfindenwie
zum Weißstorch. Bereits 1934 führte man
flächendeckende Storchenzählungen
durch. Konnte man 1934 auf dem Gebiet
der heutigen Bundesrepublik Deutsch-
land noch rund 9000 Weißstorchenpaare
zählen, so blieb bei einer Bestandserhe-
bung 1988 gerade noch die traurige Zahl
von 2949 Brutpaaren übrig. Seitdem hat
sich der Storchenbestand im Lande wie-
der erholt. 1994 zählte man wieder 4155
Brutpaare und der Aufschwung setzte
sich in den Folgejahren fort. 2019 wur-
den bundesweit 7532 Brutpaare gezählt.

Eines davon ist Obrigheim nun schon
seit vielen Jahren treu – und vielleicht
lässt Hector ja nun auch noch eines sei-
ner Kinder am Neckar als Nachbarn ge-
währen ...

Die Obrigheimer Störche Alma und Hector sind zurück – den ersten Balztanz gab’s schon bald nach der Wiedervereinigung zu beobachten.
Klaus Junker vom Nabu hofft nicht nur auf neuen, sondern auch auf den alten Nachwuchs und Nachbarn für die beiden Störche. Foto: Kottal

Tourismus im
Kreis erholt sich
Übernachtungszahlen nähren

sich wieder dem Vorkrisenniveau
Neckar-Odenwald-Kreis. (RNZ/lra) Der
Tourismus im Odenwald ist dabei, sich zu
erholen, und nähert sich langsam wieder
dem Vorkrisenniveau an (wir berichte-
ten). Die Zahl der Übernachtungen im Ge-
biet der Touristikgemeinschaft Odenwald
(TGO) ist 2022 über die Grenze von einer
Million gestiegen und lag bei 1 077 572,
was einem Plus von gut 27 Prozent gegen-
über2021entspricht. ImVergleichzu2019,
also vor der Pandemie, liegen die Zahlen
aber noch mit rund 15 Prozent im Minus.
Ein Blick auf die Ankünfte zeigt auch hier
ein Plus von 58 Prozent im Vergleich zu
2021, aber noch ein Minus von rund 17
Prozent zu 2019. Insgesamt wurden in der
Region 282 067 Ankünfte gezählt.

AuchderNeckar-Odenwald-Kreis,der
einen Großteil der Gebietskulisse der TGO
ausmacht, hat noch ein Minus von 15 Pro-
zent bei den Übernachtungen im Ver-
gleich zu 2019; und ebenfalls ein Minus
von 17 Prozent bei den Ankünften. Der
Vergleich zu 2021 sieht auch hier deut-
lich positiver aus – mit einem Plus von
knapp 66 Prozent bei den Ankünften und
39 Prozent bei den Übernachtungen. Ins-
gesamt wurden im Kreis 134 681 Ankünf-
te und 450 348 Übernachtungen gezählt.

Bereits wieder eingependelt hat sich
die durchschnittliche Aufenthaltsdauer
der Gäste: Vor der Pandemie bleiben sie
rund 3,8 Tage in der Region, so lange blie-
ben sie auch wieder 2022. Während Co-
rona lag der Wert bei 4,7 Tagen, was sich
unter anderem darauf zurückführen lässt,
dass die Anzahl an Kurgästen nicht ganz
so stark zurückgegangen ist wie die der
Urlauber. Sie blieben gerne etwas län-
ger, da ausgedehnte Fernreisen nur be-
dingt möglich waren. Der Trend zu Kurz-
urlauben bzw. Zweit- oder Dritturlau-
ben im Odenwald ist also wieder da.

Nun hofft man in der Region auf das
Jahr 2023. „Wir wünschen uns natürlich,
dass es trotz der aktuellen Teuerungen den
Gästen möglich ist, in den Odenwald zu
reisen. Auch die Beherbergungs- und
Gastronomiebetriebe sind von den Preis-
steigerungen betroffen und auf Gäste an-
gewiesen“, so Tina Last, Geschäftsfüh-
rerin der TGO. Zu entdecken und erleben
gibt es im Odenwald weiterhin viel ...

VdK Obrigheim
zog Bilanz

Obrigheim. Gut 50 Mitglieder des VdK-
Ortsverbands Obrigheim kamen dieser
Tage zur Hauptversammlung zusammen.
Nach einer Begrüßung durch den Vor-
sitzenden Marcus Johé referierte Franz
KernzumThemaPatientenverfügungund
Vorsorgevollmacht. Der rund einstündi-
ge Vortrag fand interessierte Zuhörer.

In seinem Bericht ging der Vorsit-
zende auf die Veranstaltungen im ver-
gangenen Jahr ein und wagte einen Aus-
blick auf die im Jahr 2023 geplanten und
anstehenden Aktivitäten, insbesondere
auf die für den 23. September in Binau ge-
plante Feier zum 75-jährigen Bestehen
des Ortsverbandes Obrigheim.

Nachdem Bürgermeister Walter ein
Grußwort gesprochen hatte, nahm er auch
die Organisation der Entlastung des Vor-
standes in die Hand. Mit einem einstim-
migen Votum wurde der gesamte Vor-
stand von den Mitgliedern entlastet.

Von Null auf 19 in wenigen Stunden
Das kleine Aufbäumen des Winters tauchte die Region am Sonntag noch einmal kurz in zartes Weiß

Region Mosbach. (schat) Allzu intensiv
war er ja nicht, der Winter. Dafür lässt
er jetzt – wo ihn die allermeisten schon
längst abgeschrieben haben – einfach
nicht locker. Der Sonntagmorgen prä-
sentierte sich in der Region noch einmal
knackig kalt und in zartem Weiß. Die zu-
letzt schon munter sprießenden Oster-
glöckchen oder Krokusse verschwanden
da unter einem weißen Mäntelchen, al-
lerdings nur vorübergehend. Kaum war
der Schnee gefallen, schmolz er auch
schon wieder dahin. Für den ein oder an-
deren Zwei-Jahreszeiten-Schnappschuss
oder Spaziergang mit herrlich knarzen-
dem Schnee unter den Schuhsohlen
reichte es dennoch.

Für späte Wintereinbrüche – wie die-
ses Jahr zu erleben – gibt es im Übrigen
eine feste Bezeichnung: „Als Märzwinter
wird ein in Mitteleuropa häufig auftre-
tender Spätwintereinbruch bezeichnet.
Dabei tritt dieser Kälteeinbruch meist um
die Mitte des Monats März mit frostigen
Temperaturen auf“, lässt uns die Online-
Enzyklopädie Wikipedia dazu wissen.
Dass der März aber auch so kann wie der
April, zeigt sich schon heute: Bis zu 19

(!) Grad Celsius sind etwa für Mosbach
vorausgesagt (am Sonntagmorgen zeigte
das Thermometer noch null Grad). Aus
Winter wird unter Auslassung des Früh-

lings da innerhalb weniger Stunden fast
schon Sommer. Beständig wechselhaft
eben – und der April, der macht, was er
will, kommt ja erst noch ...

Zwei Jahreszeiten im kontrastreichen Zusammenspiel – und die dritte hat sich für heute schon
angesagt. Der März kommt dem April zuvor und macht, was er will. Foto: Heiko Schattauer

Blasmusik für
den guten Zweck

Mosbach. Nach dem großen Erfolg der
Profimusiker in Uniform im Jahr 2017
freut sich der Volksbund deutsche Kriegs-
gräberfürsorge, dass das Heeresmusik-
korps Ulm für ein weiteres Benefizkon-
zert nach Mosbach kommt. Oberbürger-
meister Julian Stipp hat die Schirmherr-
schaft für das Konzert übernommen, das
am Mittwoch, 26. April, um 19.30 Uhr in
der Alten Mälzerei stattfindet.

Das rund 50-köpfige sinfonische
Blasorchester bringt unter Leitung sei-
nes Dirigenten Dominik Koch ein ab-
wechslungsreiches Konzertprogramm
mit. Von Klassikern der Musikliteratur
bis hin zu modernen Pop-Hymnen, von
Neukompositionen für das sinfonische
Blasorchester bis zum schmissigen
Marsch reicht das Repertoire. Mit dem
Kauf von Eintrittskarten für dieses Kon-
zert unterstützen die Liebhaber an-
spruchsvoller Blasmusik die gemeinnüt-
zige Arbeit des Volksbunds, der sich über
den Gräbern der Weltkriege für Völker-
verständigung und Versöhnung einsetzt.

i Info: Karten gibt es bei der Tourist-In-
formation am Marktplatz.

Kliniken suchen
Verstärkung

Mosbach. (pm) Die Neckar-Odenwald-
Kliniken veranstalten am Donnerstag, 23.
März, von 17 bis 20 Uhr einen Früh-
lingsbewerbermarkt am Standort Mos-
bach (Knopfweg 1, Verwaltungspark-
platz). Willkommen sind alle Interessier-
ten, die einen Teil des Klinken-Teams in
ungezwungener Atmosphäre kennenler-
nen wollen. Dabei ist es gleich, ob die
Schulzeit fast hinter ihnen liegt und sie
auf der Suche nach einem Ausbildungs-
beruf oder einem Dualen Studiumsplatz
für ihre Zukunft sind oder ob sie Be-
rufsanfänger oder berufserfahren sind.
Die Neckar-Odenwald-Kliniken suchen
in vielen Bereichen Verstärkung.

Alle Interessierten erwarten persön-
liche Gespräche mit Azubis, Ausbildern,
Mitarbeitenden und der Geschäftslei-
tung in ungezwungener Atmosphäre mit
Snacks und Getränken. Die Veranstal-
tung findet im Freien statt, es sind keine
Hygienevorschriften nötig. Wer vorab
Fragen hat, meldet sich unter 06261 83-
155 oder -156. Eine Terminvereinbarung
ist nicht notwendig, aber vorab möglich
unter: calendly.com/neckar-odenwald-
kliniken/fruehlingsbewerbermarkt.
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